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Buchdruckerri AdelSheim , Adolf Hepvel«
Telefon Mr. 18 Amt Adel- Hei« AdelShei« , Samstag , 14. August 1915

« WM«
Erstes Blatt , hierzu ei« 2. Blatt .

Tagesberichte.
« TV. Großes Hauptquartier. 13 . Aug . (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
I « de» Argouue« wurde» mehrere frauzösische

Angriffe auf daß vo» u«S gewouueue MartiuS -
»ert adgeschlage«.

Bet Zeebrügge wurde eiu euglischeS Waffer»
ßuß-r«a heruutergeschoffe « ; der Führer ist ge-
fa«ge» geuomme«

Bei Rougemaut »ud Geutheim (nordöstlich
de« Belfort ) zwaugeu «usere Flieger je ei«
feiudttcheS Flugzeug zur Lauduug.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des « rueralfeldmarschaSS

do« Hiudeuburg :
Die Augriffstruppe« gege» Kowuo machte»

Fortschritte .
Am Dawiua -Abschuitt wiederholte« die Russe»

dre « »griffe ohue jede» Erfolg .
Zwischen Narew »ud Vug giug es weiter vor*

WSrts, obgleich der Gegner immer «eue Kräfte
tzerauführt und sei» Widerstand vo» Abschnitt
t» Abschnitt gebrochen werde « muß. Die Armee
des « eueralS vo» Scholtz machte gestern

SSV Gefangene
und erbeutete 3 Geschütze « ud 2 Maschinen¬
gewehre .

Bei der Armee des Generals von Gallwitz»nrde« seit 1«. August
«55« Russen

darunter 18 Offiziere, gefangen genommen »udd Maschinengewehre und ei« Pionierdepot er¬beutet.

Verantwortlicher Schriftleiter r
Adolf Hepveler in AdelSheim . SS. Jahrg .

Heeresgruppe de» Geueralkeldmarschalls Priuz
Leopold vo« Bayer « :

Unsere 1« Gewaltmärsche« verfolgende«
Truppe « habe« kämpfend die Gegend vou Soko-
low »ud — »achdem die Stadt Siedler gestern
geuomme« war — den Liwiee-Abschnitt (südlich
vo« Mordy ) erreicht .

Heeresgruppe des GeueralfeldmarschallSvo» Mackense« r
Die verbüudete« Truppe« find auf der ganze«

Front in voller Verfolgung .
Bei der Borbeweguug stieße» die deutsche«

Marschsä «le» auf alle» Straße» auf die zurück »
strömeude arme polnische Laudbevölkeruug. die
vo« de» Russen, als sie de« Rückzug «»träte«,
mitgeführt worden war, jetzt aber, da sie de»
recht eUtge» russische« Trnppeubewegunge»
natürlich nicht « ehr folge« kau« , dem tiefste«
Eleud preiSgegeve« ist.

Oberste Heeresleit ««- .

Nene 8«ftfchiffa«griffe anf die
engl. Osttüfte.

Berlt «, 13. Aug . (Amtlich.) Unsere Marine -
luftschiffe habe« i» der Nacht vom 12. zum 13 .
August ihre» « »griff auf die englische Ostküste
erneuert und hierbei die militärische » Anlage » in
Harwich mit gutem Erfolg beworfen . Trotz
starker Beschießung durch die Befestigungen find
sie ««beschädigt zurückgekehrt.
Der ftellv. Chef deS Admiralstabs der Mariue .

Gez : Behucke.
' „ Daswarder erste Streich , doch der zweite folgt so¬

gleich!" sagt der selige Busch, und die Engländer wer-
den's ihm , allerdings mit anderen Gefühlen , heute Nacht
nachgesagt haben , als erneut deutsche Marineluftschiffe
ihre eisernen Grüße auf die Ostküste Englands hernieder -
saußen ließen . Die militärischen Anlagen in Harwich

wurden aufs neue mit gutem Erfolg beworfen . Bald wer»den die Engländer die deutsche Gründlichkeit nun zur
genüge kennen gelernt haben . Trotz heftiger Beschie¬
ßung durch die Befestigungen sind die deutschen Luft¬
schiffe unbeschädigt zurückgekehrt.

srmoul
ktoMstoft

Recht schmerzlich scheinen die Franzosen die Weg¬
nahme der Befestigungsgruppe „Martinswerk " zu emp¬
finden . Sie unternahmen zu ihrer Wiedereroberung meh¬
rere Angriffe , die sämtliche aber zurückgewiesen wurden .
Im übrigen waren auf der Westfront die Flieger fest
an der Arbeit . Bei Zeebrücke wurde ein englisches
Wasserflugzeug heruntergeschossen und bei Rougem >onkund Sentheim , nordöstlich von Belfort wurden jeein französisches Flugzeug zur Landung gezwungen.

In dem gewaltigen Vorwärtssluten der verbün¬deten Heere im Osten tritt gegenwärtig besonders die
Heeresgruppe des Prinzen Leopold von Bayern hervor .Sie leistet gegenwärtig im Marsche das , was seinerzeitdie Truvpen des Generalteldmarschalls von Minden -

Ehre und Liebe.
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Roman von Käthe LubowSki . 84
„Mir ist bei dem bloßen Gedanken an Deinen Verlust« mnerant geworden . Hast Du vielleicht einen Chartreuse bei»n Hand ?"

. Kannst Du eS Dir nicht merken . Jürgen , daß ich nicht -« eiter an Spirituosen , wie guten , alten Arrak zu dem abend »»chen Grog im Hause führe und alle Schnäpse und SchnäpS -
§ en . namentlich vormittags genossen , für durchaus schädlichhalte?"

. »Nee, Alter , wozu auch ? Endlich wirst Du meine ewige
Jägerei doch satt bekommen und Dir in stummer Resigna -«sn welchen anschaffen . Nun aber adieu ."Und hinaus war er . -

Tarenberg schrieb, bevor er sich bei seinen VorgesetztenMeldete , den Brief an Nora . Er sah «in , daß schon in dem
A °H«n Versuch, sich freimachen zu wollen , unter den obwal -
Aiden Verhältnissen eine arge Pflichtverletzung gelegen hätte ,
Ak er sich niemals vergeben haben würde . Daß er , sobald die« ameraden wieder dienstfähig wurden , die Reise nach München
AsSführte, stand bei ihm fest. Aber zwischen Vorsatz und Aus »
Mrung hat von jeher der mächtige Wille des Schicksals ge-*Hen , der die Menschen schob nach seinem Ermessen .

8 . Kapitel .
Es war heute ein sehr schwerer , unerquicklicher Tag gewe-

Tarenberg hatte zuerst die Reitstunde der Unteroffiziere" ld die der alten Fahrer geleitet . Das schlimmste aber rva-
A Leutnant Merlitts Rekruten . Die Kerle hingen wie die
Ackpflaumen auf den Sätteln . Zusammengeduckt und veräng -

, hielten sie mit den Beinen krampfhaft ihren Gaul um -
^ SMwert. Es war zum Gotterbarmen . Keinen Schluß , keine
Vastung , keinen Mut . Mit dem Schrittreiten und der Voltees einigermaßen . Da behaupten sie wenigstens noch ihrenVeim Traben fing 'S an . Bautz , flog einer ab — bautz ,r em pelte der andere auf dem losen , sandigen Boden der

Beim Galopp erreichte ihr Elend den Höhepunkt ,k? « lagen zappelnd und pustend neben eineiander , als wenn
Mecke , der zur heißen Sommerszeit in seines Leutnants

Wohnung auf die Fliegen erfolgreich Jagd machte , zum Men¬
schenklappen kommandiert gewesen wäre .

Für Tarenberg konnte darin doch eigentlich kein Grund
zur schlechten Laune liegen . ES war auch mehr eine leichteTraurigkeit , die sich bei . ihm geltend machte . Nach sieben Wo¬chen durften die Rekruten nicht mehr in solchem Zustande sein.Der kleine Merlitt nahm es eben nicht ernst mit seiner Auf¬gabe . Er betrachtete den Dienst lediglich als eine angenehmeUnterbrechung seiner Mußestunden und die Ausbildung derRekruten als eine gymnastische Hebung seiner Lungen . Er
vertiefte sich nicht in seine Aufgabe , studierte die Eigentüm¬lichkeiten der einzelnen Leute nicht , sondern schor sie alle , vondem athletischen Bauernsohn an bis herunter zu dem schmal¬brüstigen , in der Uniform hängenden Schneidergesellen übereinen Kamm . Herrgott noch einmal . Das ihm übergebene Ma¬terial war nicht wertloser , wie das der verflossenen Jahr¬gänge , nur der Mann , der es abschleifen und zu einer straffenMacht herausschälen sollte , taugte nichts zu dieser Arbeit .Tarenberg saß an seinem Schreibtisch und wog den Feder¬halter unschlüssig in der Hand hin und her . Bei dem „ Gemüt¬lichen " im Kasino hatte er sich mit Arbeit entschuldigt . ESwar auch wirklich keine leere Ausrede gewesen . Er hatte vieldurch sein Fernsein versäumt und benötigte dieser stillen Abend¬
stunden vollauf , um nachzukommen .Aber nun konnte er nicht arbeiten . Seine Gedanken irrtenumher und ließen sich nicht auf einen Punkt festnageln . DerWind heulte sein eintöniges Lied durch die Straßen undschwere Regentropfen klatschten gegen die Fensterscheiben . Eswar ein finsterer , unheimlicher Abend für Einsame und fürsolche, die heimatlos umherirren mußten .

Tarenberg öffnete die oberen Knöpfe der Litewka . Espreßte und engte ihn heute alles ein . Dann horchte er plötzlichaufmerksam hinaus . Es war ihm gewesen , als wenn sich schwer¬fällige Tritte die Treppe hinaufschleppten . Aber er hatte sichnatürlich geirrt . Das gleichmäßige Tropfen des Regens ver¬ursachte das tappende Geräusch . Wer sollte auch wohl an dein
unheimlichen Abend freiwillig dasZimmerverlaffen ? Stümecke
hatte Urlaub , die Kameraden saßen , soweit sie nicht auf ihrerBude bei Grog und Kognak ihre Influenza ausschwitzten , imKasino , und die Stunde , die den Briefträger herbeiführenkonnte , war längst vorüber . Mit schnellem Entschluß tauchte

Tarenberg die Feder von neuem ein . um sich gewaltsam zuernstem Nachdenken zu zwingen . Damit würde er die aus
Nichtstun und Unzufriedenheit geborenen Sinnestäuschungenam besten verscheuchen.

Aber er mußte sie doch wieder aus der Hand legen . Ein
leiser Ton , als wenn jemand mit kraftlosen Händen de»Knopf der elektrischen Klingel berührt habe , zitterte durch das
Zimmer . Wer konnte um diese Stunde zu ihm kommen ?Ein heißes , unerklärliches Angstgefühl stieg in ihm hoch,ähnlich dem , das damals in ihm gewesen war , als der Botedas Telegramm aus Hohen -Litzen gebracht hatte , das ihn audas Sterbelager seiner Mutter rief . Er zündete die Kerze anund ging hinaus . Es war , als ob seine Hand beiin Oeffnen der
Flurtür bebte .

Eine dunkle , schmale Gestalt stand draußen . Ein Mädchen .Er konnte ihr Gesicht in dem durch den scharfen Luft¬zug hin - und herirrenden Schein der Fläminchen nicht erken¬nen . Sie stand regungslos und hielt das Haupt tief gesenkt.
„Darf ich fragen , was Sie zu mir führt ?" fragte er höflich,„ oder sollten Sie sich in der Hausnummer geirrt haben ?"
Da klang ihm ein Ton entgegen , der ihn bis ins Innerstetraf .
„Hans , vergib mir , ich konnte nicht anders .

"
Der Leuchter entglitt seiner Hand und die Kerze erlosch. Eswar ganz dunkel um sie her . Aber er bedurfte des Lichtes auchnicht mehr . An der hilflos jammernden Stimme erkannte er sie .
„Nora . " sagteZer leise, „ liebe kleine Schwester , was habe »sie Dir getan ?"
Sie schluchzte wild auf und warf die Arme um seinenHals .

„Schick ' mich nicht wieder fort . Hans Weddo .
" flehte sie

„tu 's nicht . Die Nacht ist so kalt und dunkel und ich fürchtemich so sehr .
"

„Sei ganz ruhig . Kind . Du bleibst bei mir . Komm herein .Du sollst mir erzählen , was Dich fortgetrieben hat . Danachwollen wir gemeinsam überlegen , was weiter zu tun ist .
"

Doller Freude will sie ihm folgen . Aber die Füße gehorchenihr nicht mehr . Die Aufregung der letzten Tage war zu gewal¬tig für das zarte Mädchen . Sie taumelt gegen die Wand undbricht haltlos zusammen . 220,20



bürg vor der MasurensKlaM leisten mußten . In der
kurzen Zeit seit dem Kalle Marschaus am 5 . August
haben sie bereits von der 180 Kilometer in Lustlinie
betraaenden Entfernung von Warschau — Brest Litowsk
über 80 Kilometer unter ständigen Kämpfen znrückaelegt.
Hieraus kann man sich einen ungeläbren Begriff von
Gewaltmärschen machen, die diese Truppen zu leisten
baben . Die im jüngsten Heeresbericht genannten beiden
Orte Sokolow und Siedlce liegen direkt nördlich
von dem aestern besetzten Eisenbabnknotenpunkt Lukow ,
während Mordy etwa in der Mitte von Sstblee und
Sokolow etwas in östlicher Richtung liegt . Seit dem
10 . August, also in drei Tagen , bat die Armee des Ge¬
nerals von Gall Witz 6650 Russen , darunter 18 Offi¬
ziere, gelangen genommen und neun Maschinengewehre
und ein Pionierdepok erbeutet . Da sich durch die stetigen
Fortschritte der deutschen Truppen gegen die Festung
Kowno die Laae der Russen am Dawina -Abschnitt in
zunehmendem Maste verschlimmert , suchen sich die Gegner
durch kräftiae Gegenstöße Luft zu machen. Sie führen
zu diesem Zwecke ständig frische Truppen ins Gefecht ,
die sie von der asiatischen Grenze Weggezogen haben . E >'n
Erfolg war indes den Russen an keiner Stelle bescbieden .
Recht bezeichnend dir den wahren Charakter der Russen
ist ibr augenblickliches Vorgehen gegen die polnische
Landbevölkerung , die sie dem tiefsten Elend preisgiebt .
Die Polen haben die beste Gelegenheit , zu prüfen , was
sie von den russischen WohlwollenheitsredeN in derDuma
zu halten haben . ^

" .

*

WTB . Wien , 13 . Aug . Amtlich wird verlautbart
vom 13 . August 1915 mittags :

RussischerKriegsschauplatz : Jn Ostgalizien
und im Raume von Wladimir Wolynski ist die Lage
unverändert .

Westlich des Bug setzen unsere Armeen die Verfol¬
gung des schrittweise zurückweichenden Gegners fort . Die
nördlich des unteren Wieprz vordringenden österreichisch¬
ungarischen Truppen sind bis Radzyn gelangt . Unsere
Verbündeten nähern sich Wlodawa .

WTB . Wien , 13 . Aug . Amtlich wird verlautbart
vom 13 . August 1915 mittags :

Italienischer Kriegsschauplatz : An der
küstenländischen Front unternahm der Feind gestern und
in der vergangenen Nacht wieder einige Annäherungsver¬
suche, die jedoch schon durch das Feuer unserer Artillerie
abgewiesen wurden . Ein italienisches Lager bei Cor -
mons wurde mit Erfolg beschossen . Im Kärntner Grenz¬
gebiet ist die Lage unverändert . An der Tiroler Grenze
wurde südlich Schluderbach gekämpft . Der feind¬
liche Angriff war auch hier vergebens . Die Verteidiger
blieben im vollen Besitz aller ihrer Stellungen . Die zu¬
rückgehenden Italiener wurden von ihrer eigenen
Artillerie beschossen. Im Etsch tale vertrieb einer
unserer Panzerzüge die feindlichen Feldwachen aus den
Ortschaften Scrravalle und Chizzola . .

' >
' Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

von Höfer , Feldmarschallleutnant .

Ereignisse zur See .
Unser Unterseeboot „ 12" ist von einer Kreuzung in

der Nord -Adria nicht zurückgekehrt. Laut amtlicher ita¬
lienischer Meldung wurde es mit der ganzen Besatzung
versenkt. Am 10 . ds . Mts . zu Mittag ist ein feindliches
Unterseeboot im Hafen von Triest durch eine Mine ver¬
nichtet worden . Von der Besatzung konnte niemand ge¬
rettet werden . Am selben Tage und am darauffolgenden
belegten unsere Seeflugzeuge die vom Feind besetzte Insel
Pelagosa mit Bomben und erzielten mehrere wirksame
Treffer am Leuchtturm , an der Radiostation , an einem
Wohngebäude, im aufgestapelten Material und in der
Abwehrmannschaft . Ein feuerndes Geschütz mittleren Ka¬
libers wurde voll getroffen . Ein Maschinengewehr de¬
moliert , ein Tender versenkt. Die Flugzeuge sind trotz
heftiger Beschießung wohlbehalten eingerückt.

- '
M vtttnkou mando.

* *»

Oesterreichischer Ministerbesuch in Berlin .
'

WTB . Berlin , 13 . Aug . (Amtlich .) Der öster¬
reichisch-ungarische Minister des Aeußern , Baron Du¬
rian , ist heute früh in Berlin eingetrofsen .

Beschlagnahme und HöchstPreisseMchungen
für Hülsenfrüchte .

WTB . Berlin , 13 . Aug . Wie wir von unterrich¬
teter Seite hören , schweben zur Zeit in den beteiligten
Ressorts Erwägungen über Beschlagnahme und Höchst¬
preisfestfetzungen für Hülsenfruchte aller Art . Unter
voller Wahrung der berechtigten Wünsche der Produ¬
zenten sollen durch diese Maßnahmen diese wichtigen, für
weite Bevölkerungskreise unentbehrlichen Nahrungsmittel
einer ungehinderten Preistreiberei entzo¬
gen werden.

Das angebliche deutsche Friedensangebot .
WTB . Rom , 13 . Aug . „ Jdea Nazionale " äußert

sich zu dem angeblichen deutschen Friedensangebot . Das
Blatt ermahnt seine Leser, hieraus nicht den falschen
Schluß zu ziehen, als ob Deutschland kriegsmüde und
gezwungen sei, um Frieden zu bitten . Kein Italiener
dürfe sich Illusionen über die angebliche Schwäche Deutsch¬
lands machen. Deutschland könne den Frieden anbieken.
Es würde zwar materiell dabei nichts gewinnen , aber
moralisch, politisch und militärisch als Sieger aus dem
Kriege hervorgehen . Ein gemäßigter Frieden nach einem
glücklichen Feldzug würde ihm die Hochachtung und viel¬
leicht aucb die Sympathien der ganzen Welt wieder ge¬
winnen . Deutschland als Sieger über die größte Koali¬
tion , die die Welt jemals gesehen, würde die stärkste Mi¬
litärmacht der Welt und die Lehrmeisterin in allen mi¬
litärischen Dingen bleiben . Weil aber jetzt der Frieden
im Interesse Deutschlands liegen würde , müßten seine
Feinde durchhalten .

'

Opfer des U Bootkrieges .
' WTB . Amsterdam , 13 . Aug . Das „Handels¬
blad" meldet aus Hoek van Holland : Nach einer Mittei¬
lung eines Fischers der englischen Schmack Humsries aus
Grimsby , fischte das Schiff gestern früh bei dem Leucht¬
schiff Leeman , als ein deutsches Flugzeug der Besatzung
befahl, von Bord zu gehen. Dann wurden zwei Bomben
geworfen , die das Schiff zerstörten . Nachdem die Be¬
satzung 5 Stunden im Boot umhergetrieben war , wurde
sie von Sch . 321 ausgenommen und in Vlaardingen ge¬
landet . ' > -

Französische Kriegshetze .
WTB . Paris , 13 . Aug . Im Anschluß an Peters¬

burger Meldungen , wonach Deutschland Rußland Frie -
densvorschläge gemacht habe (was inzwischen durch die
Nordd . Allg . Ztg . entschieden verneint worden ist . Die
Red .) erklärt ein Teil der Presse wieder einmal ,
man dürfe jetzt vom Frieden nicht sprechen . Ge¬
rade jetzt müßten die militärischen Anstrengungen der Ver¬
bündeten den Höhepunkt erreichen . Die wiederholten
Friedensbestrebungen Deutschlands bezweckten anscheinend,
die Verbündeten zu entzweien . Wenn man jetzt Frieden
schließen würde , würde man den Zentralmächten nur die
Möglichkeit geben , einen neuen Angriff vorzube¬
reiten . So sehr man den Frieden auch wünsche , müsse
man doch einen solchen Frieden durch völlige
Niederringung Deutschlands um jeden Preis
vermeiden .

Die Jagd nach Gold in England
WTB . London , 13 . Aug . Eine Zuschrift an die

„Times " kritisiert die Regierung wegen ihrer Säuumig -
keit, das Gold einzuziehen , was Deutschland längst getan
habe. In der Zuschrift heißt es : Die neuen 10 und 20
Schillingnoten verschwinden aus dem Verkehr, da sie
gegen Gold eingelöst werden können . In der zweiten
Hälfte des Juni verschwanden 4 Millionen , also muß
ein entsprechender Goldbetrag in den Verkehr gesetzt sein .
Privatpersonen führten große Goldmengen nach
dem Auslande aus , wahrscheinlich meistens nach
Deutschland . Ferner ging viel Gold in untergegan¬
genen Schiffen verloren . Wir werden in wenigen
Wochen alles Gold brauchen , was wir haben . Wir bringen
uns selbst in die Lage , daß wir weniger Gold haben,
als unsere Feinde und werden zu spät finden , daß wir
Mangel an dem nützlichsten Kriegsmaterial leiden.

Die deutschen Zeppeline kein Fehlschlag.
WTB . London , 13 . Aug . Ein Artikel in der

„ Morning Post " über das Flugwesen besagt : Die
Luftschiffe führten im ersten Kriegsjahr erstaunliche Din¬
ge aus , von denen das große Publikum in England wenig
Notiz nahm . Man schwatzt viel von einem Fiasko der
Zeppeline es ist heute unpopulär , zu sagen , ist aber
trotzdem Tatsache, daß die deutschen Zeppeline
kein Fehlschlag waren . Sie taten viel , was
imeinzelnennichterörtertwerden darf . Man
kann also die wirkungsvollsten Leistungen nicht bespre¬
chen . Der Verfasser betont , daß man in England die
wirklichen Ansichten der deutschen Luftfchiffer nicht kennt,
so daß man ihre Leistungsfähigkeit schwer beurteilen kann.
Die Zeppeline waren für die Aufklärung in der Nordsee
ein durchaus unschätzbares Werkzeug. Ihr Bombenwer¬
fen war ohne militärischen Wert , aber die Kriegsgeschichte
wird später zeigen, daß keineswegs alles unter diese
Kategorie fällt . Ihre Verwendung beschränkt sich nicht
bloß auf Nächte ohne Mondschein oder Monate mit lan¬
gen Nächten . Die Zahl ihrer Verluste war bei
ihrer großen Treffläche , sowie im Vergleich mit der ge¬
leisteten Arbeit bemerkenswertgering . Kein Zep¬
pelin wurde während der Streifzüge nach England oder
auf der Rückreise zerstört . Man muß im zweiten Kriegs¬
jahr Dinge erwarten , die bisher für unmöglich galten .

Die ungeduldigen Japaner .
WTB . London , 13 . Aug . „Morning Post " mel¬

det aus Tokio dom 14 . Juli : Die wichtigste Frage
für die Japaner ist, wieviel sie aus dem Kriege heraus¬
schlagen können . Die Frage wird brennender , je mehr
sich das Ende des Krieges hinauszieht . Man hat den
dringenden Wunsch , zu wissen, welches die wirkliche Hal¬
tung der Alliierten zu den Ostasienfragen ist und ein si¬
cheres Einvernehmen darüber zu erreichen . Die Kriegs-
exgebnisse scheinen eine Lage zu erzeugen , der das go>
genwärtige Abkommen mit den Westmächten nicht völlig
genügt . Japan glaubt , daß es die Sicherung der aus
dem Kriege erwachsenden Vorteile besser jetzt als nach
dem Kriege erreichen könne . Japan wünscht, genau
zu wissen , wie weit die Mächte es in China Vorgehen
lassen wollen . Es will zunächst mit Rußland verhan¬
deln . Die japanische Presse befürwortet ein Bündnis mit
Rußland . Die Versammlung der älteren
Staatsmänner , die nur bei großen nationalen Fra¬
gen abgehalten wird , hat Aufsehen erregt . Man glaubt ,
daß ihr Zweck die Erörterung eines rassischen Bünd¬
nisses war und daß die älteren Staatsmänner das Bünd¬
nis sofort wünschen. Die Presse sagt, dieses sei nötig ,
um ein Bündnis mit Deutschland vermeiden zu können.
Die älteren Staatsmänner scheinen das gegenwärtige Ka¬
binett abfällig zu beurteilen und feinen Sturz zu planen ,
weil seine chinesische Politik wenig erfolgreich war und
weil Japan den Boykott der Chinesen Wcht verhindere
konnte. .

.

Englische Erfolge gegen die Türken?
WTB . London , 13 . Aug . Die Admiralität mel¬

det : Ein britisches Unterseeboot versenkte am
8 . ds . Ms . früh an der Einfahrt ins Marmarameer
ein türkisches Schlachtschiff . Das türkische Kanonen¬
boot „Berc-i-Satwet " und ein leeres Transport¬
schiff wurde ebenfalls von einem britffcheuUnterjeeboot
in den Dardanellen torpediert . ^ ^

Die Bemühungen des Bierverbands .
WTB . Sofia , 13 . Aug . (Agence Bulgare .) Die

Führer der oppositionellen Parteien haben jeder für sich
dem Ministerpräsidenten Radoslawow um eine Un¬
terredung ersucht, um sich über die durch die jüngst er¬

folgten Schritte der Vierverbandsmächte auf dem Balkan
geschaffene Lage zu unterrichten . Der Ministerpräsident
willfahrte dem Ansuchen.

Die Antwort Griechenlands .
WTB . Athen . 13 . Aug . (Agence d'Athenes .) Dev

Kabinettschef des Ministeriums des Aeußern überreichte
gestern nachmittag die Antwort Griechenlands
auf den Schritt der Vierverbandsmächte den Gesandt¬
schaften dieser Mächte . Me Antwort Griechenlands ist
in Form eines Protestes gegen die Abtretung
griechischen Gebietes gehalten .

Der Zar muß geschützt werde « .
Sehr bemerkenswert ist eS, meint „Algemeen Handels¬

blad " vom 8. August daß die russische Regierung sich
mit allen Mitteln bemüht , den Zaren außerhalb des
Spieles zu halten , ein Streben , das in hohen Kreisen
nicht immer gewürdigt wird , aber zum Zweck hat , zn
verhindern , falls die Lage schlimmer werden sollte, daß,
wie im Jahre 1905 , die ganze Sturmflut der Unzu¬
friedenheit und Spannung sich gegen den Zaren persön¬
lich und gegen die kaiserliche Umgebung , beziehungsweise
gegen die Monarchie als Einrichtung wendet Wenn
Opfer fallen müssen , dann sind schon die Personen ge¬
kennzeichnet, welche aufgeopfert werden müssen, um die
Unzufriedenheit zu beschwichtigen.

Zeppeli » e über Düuaburg
Berli « , 13 . August . Aus Christiania wird der

„B . Z . ' gemeldet : Aftenposten meldet aus Petersburg :
Mehrere Zeppeline zeigten sich zum ersten Male über
der Festung Dünaburg . Deutsche Flieger schweben täg¬
lich über Riga . Die Einschließung von Nowo - Georgietvsk
ist Tatsache geworden . Am 8 . August begann die Be¬
schießung. Die Verwaltungsbehörden von Kowno sind
nach Bobrinsk übergefiedelt .

Aus Stadt und Land.
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'* Adelsheim , 13. August . Wir machen Interessen¬
ten auf die im heutigen Bauländer Boten veröffentlichte
Bekanntmachung des stellvertretenden Generalkomman¬
dos betr . die Verwendung von Benzol und Solvent¬
naphtha sowie über Höchstpreise für diese Stoffe
aufmerksam . — Gleichzeitig bitten wir unsere werten
Leser, den Inseraten , die das 2 . Blatt enthält , die auf¬
merksamste Beachtung schenken zu wollen .

" AdelSheim . 14 . Aug . Von erfreulichen Kriegs-
Wirkungen kann man in mancherlei Hinsicht sprechen .
Es ist schon wiederholt darauf hingewiesen worden , wie
sich mit dem Kriege eine allgemeine Besserung der
Gefundheitsverhältnisse eingestellt hat . Man
darf ruhig sagen : als eine Folge des Krieges , denn
jeder ist einsichtsvoll genug , von seinen kleinen Leibes-
nöten , die einen Vergleich mit den Opfern und Leiden
draußen vor dem Feinde so gar nicht aushalten , nicht
viel Aufhebens zu machen . Aehnliche wohltätige Wir¬
kungen find auf dem Gebiete der Rechtspflege zu
beobachten . Namentlich die Privatklagesachen ist - ein.
beredtes Zeugnis dafür , wie der politische Burgfriede
und die durch den Krieg erzeugte Einigkeit der Nation
auch in den persönlichen Streitigkeiten erbitterter Wieder¬
sacher , die sonst ihre kleinsten Streitigkeiten durchaus
vor dem Richter austragen mußten , ausgleichend und
versöhnend , vor allem auch erzieherisch gewirkt haben.
Ebenso hat die Wirtschaft 8- und Vermögens¬
lage der Bevölkerung die Krisis gut überstanden . Die
Zunahme der Sparguthaben , die vor dem Kriege den
steigenden Wohlstand weiter und namentlich der unteren
Volkskreise erkennen ließ, hat auch während des Krieges
angehalten . Die Lebensführung ist vernünftiger ,
ernster und vor allen Dingen sparsamer geworden , ein
Glück für unser arbeitsames Volk, denn in den letzten
Jahren vor dem Kriege war nicht zu verkennen, datz
eine gewisse Leichtlebigkeit in der Lebenshaltung , ja so¬
gar Verwilderung in den Volks - Vergnügungen
unseren Volkscharakter nach der ungünstigsten Seite zu
verändern drohten . Das deutsche Volk iu seiner Gesamt¬
heit hat sich seit dem deutsch- französischen Kriege von
1870 gewaltig gehoben , auf allen Gebieten beneidete
Fortschritte gemacht und gerade infolge jenes Krieges
seine Weltstellung erkannt . Auch dieser jetzige Krieg
wird es in seiner Urkraft nicht zerstören , sondern weiter
heben, ohne es zur Ueberhebung zu verführen . Denn
dieser Krieg enthält auch die ernste Lehre , welcher
gewaltigen Anstrengungen es bedarf , um uns in unserer
Weltstellung gegen Feinde und Neider zu behaupten .

* ' Adelsheim . 14 . August . Im Augustheft der „ Tat*

wirst Heinz Potthoff , der zu den energischsten Vorkämpfern
gegen den Lebensmittelwucher gehört,
die Frage auf : .. Wer entehrt unsere Helden ? ' und

findet folgende Antwort : „Jeder , der ihr heiliges Blm
in selbstsüchtigem Eigennutz auszunützen sucht-
Wer in diesem Jahre verdient , der gebe für vaterländische
Zwecke ! Und wer mehr als üblich verdient , der gebe
reichlich . Aber wer zum reichen Manne zu werden droht,
der kehre schleunigst um , denn eS darf nicht wiedS
schändlich werden wie einst im Deutschen Reiche M

muß die Zeit kommen , da ehrenhafte Deutsche zur
Seite rücken und mit Fingern weisen aus
die Wucherer , die aus des Reiches Not und VoM
Not sich hübsche Gewinne einheimsten , die Reichtum
häuften auf den Gräbern von hunderttausend
Helden . ES muß die Zeit kommen, da soziale Em-

sicht und Volksempörung die Gesetzgebung zwingen-

diesen unheiligen Raub den Wucherern wegzunehmen
und ihn sühnend dem Vaterland zu weihen ' Wir teilen ^
die Ansicht des Herrn Potthof voll und ganz und wün¬

schen nur . daß die „BolkSempörung die Gesetzgebung
recht bald zwingt , diesen unheiligen Raub den

Wucherern wegzunehmen " , nicht erst, wenn eS zu sp»

ist und die modernen Glücksritter den deutschen Stau »

von ihren Füßen geschüttelt haben .
'* Adel - Heim, 13. Aug . Beschäftigung vo
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Lbeschäftigen wünschen , erhalten nähere Auskunft bei
Handelskammer Heidelberg , Hauptstraße 126.
^ Großeicholzheim , 14 August . Leider hat der

«lieg in letzter Zeit wieder drei Opfer gefordert aus
^ erer Gemeinde . Es sind dies Offizier -Stellv . Heinr .
Engelhardt , Inhaber des Eisernen Kreuzes und
per bayrischen Militärverdienstkreuzes 2 . Klasse - Derselbe
Mgr vor dem Kriege aktiver Feldwebel beim Regiment
109 und war zuletzt beim Reserve Regt . 249 in Ruß¬
land . Engelhardt war seit einem halben Jahr durch
griegstrauung verheiratet . Der Witwe und den Eltern
des gefallenen Helden wendet sich allgemeine Teilnahme
zu . Weiter ist gefallen , Bahnarbeiter Friedr . Bücher ,
Gefreiter beim Drag .-Rgt . 20 . Er ist gefallen in Kur¬
land und hinterläßt außer der Witwe zwei unmündige
Kinder , welche aufs tiefste zu bedauern find . Das dritte
Opfer ist Landsturmmann Ludwig Rosenthal ,
Kaufmann, derselbe wurde von Februar bis April in
Mannheim ausgebildet und befand sich in Nordfrankreich,
ßr war eine tüchtige Stütze im Geschäft seines Vaters .
Mögen die gefallenen Helden in Frieden ruhen und
möge der Allmächtige den Hinterbliebenen ein reicher
Trost sein .
r (!) Vom Laude , 12 . August . Eine reiche Bohnen -
ern t e steht bevor . Jede Hausfrau sollte sich auch für
den Winter einen Vorrat dieses gesunden , billigen und
viel verwendbaren Gemüses anlegen . Bohnensuppe ,
Salat , Gemüse in den verschiedensten Arten , Mischgerichte
rr . werden eine gute und angenehme Abwechslung des
winterlichen Mittagstisches bilden . Die verschiedensten
Arten des Aufbewahrens , einsäuern , salzen , sterilisieren
Md endlich das altmodische und wieder so modern ge¬
wordene Dörren kommen in Betracht

(-) Boxberg . 14. August . Der Frauenverein Boxberg -
Wölchingen wird den Verkauf von Umschlägen mit
5 Postkarten mit den Abbildungen des Großherzogs ,
der Großherzogin Luise und der Königin von Schweden
nebst Enkelkind, der Großherzogin Hilda , Prinz Max
Md Prinzessin Max mit Kindern zum Preis von SO
Pfennig am morgigen Sonntag vornehmen . Gleichzeitig
wird für das Rote Kreuz in Berlin eine nach einer
von Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin aufgenom¬
menen Photographie hergestellte Postkarte , den deutschen
Kaiser iw Gespräch mit Keneralfeldmarschall von Hinden -
burg darstellend , zum Preis von 20 Pfennig vertrieben
werden Wir empfehlen diese Sammlung dem opfer¬
freudigen Wohlwollen unserer Bewohner , so daß auch
wir wieder einen schönen Teil für die täglich wachsen¬
den Anforderungen die zur Erfüllung der Kriegsauf¬
gaben sowohl an die Kasse des Landesvereins vom
Roten Kreuz als auch an den Badischen Frauenverein
gestellt werden , beitragen können .

(-) Schlatt a . R . , 13 . Aug . Nach Einberufung
der Rekruten hat Landwirt Rupert Jäckle 8 Söhne im
Dienst des Vaterlandes unter den Waffen stehen , von

. denen 2 schon das Eiserne Kreuz besitzen .
(-) Ettlingen , 13 . Auq . Der Unglücksfall, der

Dem Lehrling Franke das Heben kostete, hat sich nach
den neuesten Feststellungen anders zugetragen , als dies
in der Ästen Meldung angegeben war . Franke sollte
Kl seinem Lehrherrn in Oberkirch, dem er angeblich wegen
schlechter Behandlung fortgelaufen war , zurückgebracht
Verden . Während sich der Zug noch in voller Fahrt
befand, öffnete sich aus bis jetzt noch nicht aufgeklärter
Ursache die Türe des Eisenbahnwagens und Franke siel
Wischen die Schienen des Nebengleises . Der um die
gleiche Zeit fällige Schnellzug ging über Franke hinweg,
ohne daß dem zwischen den Schienen Liegenden ein Leid
widerfuhr. Durch den Sturz aus dem Eisenbahnwagen
hotte er aber einen so schweren Schädelbruch erlitten , daß
svn Tod eintrat .

(--) Billingen , 13 . Aug . Aus dem Offiziersgefan¬
genenlager gelang es gestern Abend einigen gefangenen
Offizieren , zu entkommen . Ihre Flucht würde durch
ßarstn Nebel begünstigt .

(-) Hauenstein b. Waldshut, 13 . Aug . Durch
Feuer wurde hier das Wohn - und Landwirtschaftsgebäude
« s Landwirts Friedrich Kaiser zerstört . Die Entste-
vmgsursache des Brandes ist unbekannt .
. (-) Konstanz, , 13. Aug . Eine hiesige Metzgerei

vnnte bei der Reichsbanknebenstelle 1000 Mark in Gold
«Liefern, die sie in verhältnismäßig kurzer Zeit dadurch
Nscnnmelt hatte , daß sie ihren Kunden bei Zahlung in
N>ld eine Wurst als Prämie gewährte .

(°) Muhlhansen (Elf.)
'
, 13. Aug . Am 8 . August,

bemZahrestag der Schlacht von Mühlhausen fand hie»

NachtragS'verfüg «»g
zu der Bekanntmachung betreffend

Bestandsmeldung nnd Beschlagnahme
von Metallen j

vom 1 . Mai 1915 (Nr . kck. 1/4 . 15 . Xkä ) .
Zu 8 2 der Bekanntmachung betreffend Bestandsmeldung

M Beschlagnahme von Metallen vom 1 . Mat 1915 (kck. 1/4 .
A MX ) treten als . von der Verfügung betroffene Gegrn-

vom 14. August 1915 nachts 13 Uhr ab ne« hinzu

Aluminium in Fertigsabrikaten mit einem Reiugrhalt
von mindestens 80 Proz . : ausgenommen find
GrbrauchSgegenstände, die für den Haus - und
den wirtschaftlichen Betrieb im Gebrauch sind
und keiner sichtbaren Abnutzung im Gebrauche
unterliegen . Nicht ausgenommen find jedoch
solche Gegenstände, welche zum Verkaufe be¬
stimmt find.

Air Gegenstände der Klaffe 18 » unterliege» allen Dor¬
re .-, der obengenannte » Verfügung betreffend ,»B e -
» dsmeldung und Beschlagnahme von Metallen "
1 - Mai 1915 . Die Bestimmungen des 8 b find maß¬

eine Gedächtnisfeier zu Ehren der Gefallenen statt . Die
Gräber zwischen Modenheim und JNzach nördlich Mühl¬
hausen sind sehr schön angelegt und unterhalten ; ein
üppiger Blumenflor deckt Freund und Feind , nämlich
159 deutsche und 110 französische Soldaten . Dort liegen
vor allem Angehörige des Lahrer Regiments 169 und
zwar neben Generalmajor von Koschembahr die Haupt¬
leute von Fumetti , von Henseling und Lt . Leiber . Zu
der Feier versammelten sich, wie wir in der Lahrer Zei¬
tung lesen , auch die Spitzen der militärischen und bürger¬
lichen Behörden , Vertreter der Regierung und der Stadt
Mühlhausen , viele Offiziere und Mannschaften . Mit
dm Vorträgen einer Abteilung der aus den Armierungs¬
truppen gebildeten Kapelle wechselten Gesang der Schul-
und Waisenkinder , welche die Gräber pflegen, und Re¬
den der evangelischen und katholischen Geistlichen, sowie
des Vorstands des Kriegervereins ab . Jü allen Anspra¬
chen kam der tiefe Dank für das , was die Gefallenen
und ihre Kameraden für das Elsaß und unser ganzes
deutsches Vaterland errungen haben , zum Ausdruck. Auch
der toten Feinde wurde , wie es nun einmal „Barbaren¬
art " ist, in anerkennenswerter Weise gedacht.

Letzte Nachrichten.
(Mitgeteilt von Wolffs Telegraphenbürs .)

Eine höchst überflüssige » «frage.
Berlin , 13 . Aug . Im Reichstag hat der Abgeord¬

nete Liebknecht eine vom östlichen Kriegsschauplatz vom
31 . Juli 1915 datierte Anfrage eingebracht , ob die Re¬
gierung bei entsprechender Bereitschaft der anderen Krieg -
führenden bereit ist , auf der Grundlage des Verzichts
auf Annexionen aller Art in sofortige Friedensverhand -
lunge einzutreten .

Ei« russischer Brandstifter.
Berlin , 13 . August . Dem „ Berliner Tageblatt ' wird

aus Zerbst gemeldet : Auf der benachbarten Do¬
mäne Badetz, die von dem Oberamtmann Braune be¬
wirtschaftet wird , wurde in der letzten Nacht von russischen
Saisonarbeitern , die auf der Domäne beschäftigt waren
und seit gestern von der Arbeitsstelle verschwunden sind,
ein riesiger Weizendiemen in Brand gesteckt. Große
Getreidemengen sind dem Feuer zum Opfer gefallen . Es
sind auch neben dem Diemen aufgestellte wertvolle
landwirtschaftliche Maschinen verbrannt . Der Schaden
beläuft sich auf über 20 000 Mk ., der aber durch Ver¬
sicherung gedeckt ist Die Täter konnten noch nicht ver¬
haftet werden .

Ptlzvergift »«g.
Berlin , 14. Aug . Nach einer Meldung des » Berl .

Tagebl .
" aus Essen wird aus Arnsberg i . W . depeschiert,

daß in der Ortschaft Evekamp die ganz ; Familie eines
im Felde stehenden Bergmannes nach dem Genuß von
giftigen Pilzen erkrankte . Drei Kinder sind bereits ge¬
storben . Die Mutter liegt hoffnungslos darnieder .

Der B »ge» schließt sich immer mehr.
Berlin , 14. Aug . Dem „ Berl . Tagebl . ' wird aus

dem Kriegsprefsequartier gemeldet : Der Sieg der Bayern
bei Lomza , sowie der preußischen Garde im Wlodawka -
abschnitt hat die Russen zur Räumung ihrer dortigen
von Natur sehr starken Stellungen gezwungen . Die
Deutschen folgen ihnen längs der Straße und Bahn¬
linie in der Richtung aus Wiedorvka durch das ver¬
sumpfte Gelände , anschließend die Armeegruppen Joseph
Ferdinand , Köveß , Woyrsch, Gallwitz und Scholtz in
einem nach Brest - Litowsk hin östlich offenem Bogen ,
der die Bahnlinie Parczew Lukow - Siedlce -Malkin - Lzyzew
bereits hinter sich hat und immer enger wird . Nowo -
GeorgiewSk wird bombardiert .

Ei « großer Dampfer gestrandet
London , 13 . August . (Reuter . ) Der große holländische

Dampfer Bestyana aus Amsterdam ist drei Meilen
südlich Elamborohead gestrandet .

Die Juli -Kriegskoste » der Alliierte«.
Berlin , 13 . Aug . (WTB .) Im Monat Juli be¬

tragen die Kriegskosten des Vierverbandes , einer Mel¬
dung der Berliner Morgenblätter zufolge zusammen
6750 Millionen Frank , Rühmlich 2200 Mill . für Eng¬
land , 1850 Mill . für Rußland , 1700 Mill . für Frank -
reich und 1000 Mill . für Italien .

grbend für solche im 8 3 gekennzeichnete Personen , Gesell
schäfte« usw., deren Vorräte («inschl. derjenigen in sämtlicher,
Zweigstellen , die sich im Bezirk der verfügenden Behörde br-
finden ) am 14. August gleich oder geringer waren als 35 kx .

Dar Lagerbuch ist sofort einznrichten, die Meld¬
ungen find zum nächsten Meldetermin für Metall -
(1 . September 1915) auf dem allgemeinen Meldeschein zn er¬
statten, der durch Klaffe 18s erweitert wird und bei allen
Postanstalten I . und II . Klaffe z« haben ist.

Karlsruhe , den 14 . August 1915 .
Vo« feite» de» strllv . Ge»eralkomma«dos

Der Chef de- « tabe».
von Wolfs , Oberst.

Vorstrheud« Bekanntmachung bringe« wir zur öffentlichen
Kenntnis .

AdelShrim ,
Boxbe r g.

den 13. August 1915 .

Gr Bezirksämter

Bekanntmachung .
Der durch » undrSratSbeschluß vom 33 . Juli d . IS . er¬

richteten ReichSfuttermittelstelle gehen zahlreiche Anträge von
Tierhalter « auf Zuweisung vo» Futtermitteln , ferner auch
Anfragen n»d Angebote wegen Lieferung von Fnttermttteln
und dergleichen zu. Derartigen Anträgen und Angeboten

Am Vorabend bed««te»der Ereignisse r
Paris , 13. Aug . Echo de Paris meldet aus Rom :

In der Consulta macht sich eine verstärkte Tätigkeit
bemerkbar . Sannino hatte zahlreiche Besprechungen mit
den Vertretern der verschiedenen Balkanstaaten . All¬
gemein ist die Ansicht verbreitet , daß man am Vor¬
abend bedeutender Ereignisse steht.

U«gehe»ere Verluste der Alliierte»
Konstantinopel , 13 . August . Kriegsminister Enver

Pascha hat dem Vertreter der „Associated Preß " am
9 . d . M . eine Unterredung gewährt . Er sagte in Bezug
auf die neue Landung und den Angriff der Alliierten
vom 7 . d . M . u . a . r Es find drei Divisionen , etwa
50 000 Mann , gelandet worden , von denen ein großer
Teil nicht mehr zählt in Anbetracht der schweren
Verluste . Ein türkisches Flugzeug hat ein Unter¬
seeboot der Alliierten vernichtet . Zwei Regimenter ,
die uns bei Seddul -Bahr angriffen , wurden bis auf
60 Mann , die wir zu Gefangenen machten , vernichtet .
Zwischen unserem Zentrum und unserem linken Flügel
unternahmen die Alliierten drei Angriffe , bei denen sie
schwere Verluste erlitten . Wir befinden uns dort immer
noch im Besitz eines feindlichen Schützengrabens . An¬
griffe auf unseren rechten Flügel waren erfolglos .
Ungefähr 2000 tote Engländer liegen dort vor unsren
Schützengräben . Britische Truppen , die Ari—Burnu
angriffen , wurden dort aus einem unserer Schützen¬
gräben vertrieben .

( Verzehnfachter Angriff.
Berlin , 14 . Aug . Laut „ Berliner Tageblatt " besagt

eine Pariser Meldung des Kopenhagener Blattes
„ Politiken ", daß die Alliierten auf Gallipoli einen
neuen Generalangriff vorbereiten . Die Anstrengungen ,
Konstantinopel zu Fall zu bringen , würden hierbei
verzehnfacht .

_ U«g«»sitge W ei«er«te._
Berlin , 13 . August . Dem „ Berliner Lokalanzeiger "

wird aus Lugano gemeldet : Dem » Sola " zufolge ge¬
staltet sich die diesjährige Weinernte Italiens zu einem
nationalen Unglück. Sie beträgt höchstens 20 Millionen
Hektoliter gegenüber 43 Millionen im Vorjahre . Am
schlimmsten ist Apulien betroffen , wo die Ernte kaum
20»/g der mittleren Jahre ausmachen wird .
A« sheb ««g des A«Sf«hrverbots i« R«« L«ie«.

Bukarest , 13 . Aug Vom 14. August an tritt die
Aufhebung des Ausfuhrverbots für folgende Waren ein :
Weizen , Roggen , Graupeln , Gries , Gerste und Hafer ,
sowie deren Mehle , ferner Leinsamen , Rapssamen ,
Fenchel, nasse Hülsenfrüchte , Leinöl , Rapsöl und als
Futtermittel dienende Bodenprodukte . Die Ausfuhrtaxe
ist auch weiter in Gold zu leisten.

Was soll das heiße« ?
Washington , 13 . August . (Reuter .) Das Kriegs¬

departement hat an die Munitionsfabriken die Anfrage
gerichtet, was sie im Kriegsfälle zu liefern imstande
wären , wenn die Arsenale den Bedarf der Regierung
nicht decken könnten . Das Departement fügte hinzu , die
Regierung habe stets , in Frieden »- und Kriegszeiten , von
den Fabriken bedeutende Mengen von Kriegsbedarf
gekauft , weshalb es von Zeit zu Zeit nötig sei , Angaben
zu verlangen . Augenblicklich bestehe nicht die Absicht ,
Bestellungen zu machen .

Ei » Erdrutsch am Panama .
London , 13 . Aug . Lloyds melden aus Colon , daß

am 10. August im Panamakanal ein neuer Erdrutsch
stattgefunden habe .

8vW. LirlhekgeuMe MWi«.
Sonntag , IS . A«g«st ISIS.

Vorm , r/,10 Uhr : Gottesdienst .
Nachm . 1 Uhr : Ktndergottesdienst .

Wetterbericht .
Ueber Mitteleuropa ist der Luftdruck wieder etwas

gefallen . Zahlreiche flache Einsenkungen, die sich zwi¬
schen den beiden Hochdruckgebieten im Norden und Süd¬
westen gebildet haben , begünstigen die Gewitterneigung .
Da außerdem von Nordwesten her ein Luftwirbel heran¬
naht , ist für Sonntag und Montag veränderliches ,
vielfach bewölktes, aber immer noch vorwiegend trocke-
nes Wetter zu erwarten .

vermag dl« ReichSfuttermittelstelle in keinem Falle Folge zu
geben. Sie ist kein GeschäftSunternehmen, sondern eine Be¬
hörde , der die Durchführung der BundeSratSverordnungen
über den Verkehr mit Gerste, Hafer, Kraftfuttermitteln und
zuckerhaltigen Futtermitteln obliegt. Sie hat daher weder
Futtermittel in Besitz , noch kaust oder verkauft sie solche .
Sie bedarf auch keiner Lagerräume , keiner Kommissionäre
oder Agenten . Eine Zuweisung von Futtermitteln kann durch
sie außer an die Heer«»- und Marineverwaltung nur an
Kommunalverbände und an die in den BundeSratSverordnungen
oder vom Herr » Reichskanzler besonders bestimmten Stellen
erfolgen. Anträge auf Zuweisung von Futtermitteln find
ausschließlich an die zuständigen Kommunalverbände zu richten .

Berlin , den 7 . August 1915
Steichsf«tter« ittelftelle:

S ch a r m e r .

Vorstehende Bekanntmachung dring« , wir hiermit zur öffent¬
lichen Kenntnis .

AdelSheim .
Boxberg ,

den 9 . August 1915 .

Die Kommrr«alverbau- sa«sfchüffeA- els- eim voxberg
Der Vorsitze»- - :

Freiherr von Rotberg .
Der Vorsitze«- - :

Strack .



Bekanntmachung
über die Verwendung von Benzol und

Solventnaphtha sowie über Höchstpreise für
diese Stoffe .

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 1851 (G .S .S . 451 ff . ) , des Gesetzes be¬
treffend Höchstpreise vom 4 . August 1914 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17 . Dezember 1914 (R .
G . Bl . S . 516 ), der Bekanntmachung betreffend Aende-
rung dieses Gesetzes vom 2 . Januar 1915 (R . G . Bl .
S . 25) und der Bekanntmachung über Vorratserhebung
vom 2 . Februar 1915 (R . G . Bl . S . 54) wird hie-
mit verordnet :

8 1 . Dieser Verfügung unterliegen
nicht nur gereinigtes oder ungereinigtes Benzol
bzw . Motorenbenzol oder Mischungen dieser mit
gereinigten oder ungereinigten Benzolhomologen ,
sondern auch Betriebsstoffe , die hergestellt sind aus
Kokereirohbenzol, Leichtöl aus der Teerdestillation ,
Vorlaufölen von der Destillation von Heeren, so¬
gen . Kohlenwasserstoff aus den Oelgasanstalten ,
wie überhaupt alle benzolhaltigen Körper , die aus
Prozessen pyrogener Zersetzung entstammen , gleich¬
gültig , ob sie unter ihrem wissenschaftlichen oder tech¬
nischen Namen oder unter Phantasienamen in den
Handel gebracht werden .

A 2 . Dieses Benzol darf nur in enttoluvl -
tem Zustande verkauft , geliefert und ver¬
braucht werden.
Zum Bezug und Ankauf von toluolhaltigem

Benzol sind allein berechtigt :
1 . chemische Fabriken , welche das Benzol zur Her-

, stellung von Benzolderivaten für die Heeresver¬
waltung verwenden :

2 . Destillationen , die sich verpflichten , das Ben¬
zol gemäß dieser Bestimmung zu enttvluolen
und das Toluol an die Kriegschemikalien-Akt .-
Ges. , Berlin , abzugeben.

Soweit mit den vorhandmen Apparaten eine
vollständige Tvluolentziehung nicht möglich ist,
muH jedoch mindestens der Doluolgehalt so weit
herabgesetzt werden, daß er in der Verbrauchsmi¬
schung höchstens Vivo des Benzolgehalts ausmacht,
gleichgültig , ob es sich um reines Benzol -Doluol -
Gemisch oder um Gemisch mit dritten oder weite¬
ren Komponenten handelt .

Einer Benzol-Gewinnungs - oder Reinigungs¬
anstalt , der es nachweislich durchaus nicht mög¬
lich ist, diese Vorschriften zu erfüllen , oder die sich
außerstande sieht, die Enttoluolung in der vorge-
schriebewen Weise ausführm zu lassen, kann durch
die Inspektion des Kraftfahrwesens in Berlin -
Schöneberg eine Ausnahme gestattet werden,

ß 3 . Das Benzol von der in ß 2 gekennzeichneten Be¬
schaffenheit darf in letzter Hand nur
geliefert werden :

— soweit nicht das Kriegsministerium oder in
seinem Auftrag die Inspektion des Kraftfahrwesens'durch Sondeverlaß darüber verfügt hat oder ver¬
fügen wird —

a) an chemische Fabriken (Farbwerke ), soweit es nach¬
weislich zur Herstellung von Benzolderivaten für^ die Heeresverwaltung dient ;

- b) an landwirtschaftliche, staatliche oder kommunale
Betriebe , wenn es nachweislich als Motorenbe¬
triebsstoff (jedoch nicht für Kraftwagen ) zu land¬
wirtschaftlichen, staatlichen oder kommunalen Zwek-

, ken benutzt wird ;
p) an gewerbliche Betriebe als Motorenbetriebsstoff

sowie allgemein als Kraftwagenbetriebsstoff , je¬
doch nicht über rund 15 v . H . der Erzeugung bzw.
der den Lagerhaltern und Verkäufern von den Ge-
winnungsanstalten gelieferten Mengen ;

<,ä ) an die Erzeuger zum Selbstverbrauch in dem Er¬
zeugungsbetrieb in Mengen , die auf Grund zu stel¬
lender Anträge von der Inspektion des Kraftfahr¬
wesens festzusetzen sind .

- S 4. Das unter 3b fallende Bmzol darf auf Wunsch der
""" Empfänger , soweit der Vorrat reicht, ungemischt,

sonst in Form von Benzolgemischen, insonderheit
als Benzolspiritus , das unter 3e fallende nur
in Form solcher Gemische verabfolgt werden, und
zwar ohne Freigabeschein .

Benzol -Spiritus darf nur hergestellt werden :
für Zwecke des 8 3 d aus 70 Gewichtsteilen

Benzol und 30 Gewichtsteilen Spiritus ,
für Zwecke des 8 3 o aus 25 Gewichtsteilen

Benzol und 75 Gewichtstellen Spiritus .
Jede andere Mischung bedarf der besonderen

Genehmigung der Inspektion des Kraftfahrwesens ,
auf deren Vorschlag die Unterzeichnete Behörde
jeweilig einen bestimmten Höchstpreis für die Mi¬
schung festsetzen wird .

Für Zwecke des 8 3 c darf Benzol von Be¬
sitzern , die es ihrerseits von dritten Personen er¬
worben haben, nur insoweit abgegeben werden, als
die zulässige Menge von 15 v . H. der Erzeugung
nicht bereits von früheren Besitzern für den bezeich-
neten Zweck verwendet worden ist und letztere dies
ausdrücklich bescheinigt haben .

5 . Solventnaphtha und Xylol dürfen , so¬
weit sie nicht dazu dienen , das Benzol kältebeständig
zu machen, in letzter Hand nur an solche Ver¬
braucher abgegeben werden, die diese Erzeugnisse
Uüchiveislich zur Erfüllung mittelbar oder un¬
mittelbar vorliegender Heeresaufträge brauchen.

AL . Benzol ( 8 1, 2 ) , Solventnaphtha und '
Xylol sind ohne Verzug dem Verbraucher zuzu¬
führen und dürfen nicht länger als höchstens einen
Monat Luf Lager gehalten werden . Wengen . W

nach dieser Frist nicht abgesetzt oder vom Verbrau¬
cher nicht angefordert worden sind, müssen der
Inspektion des Kraftfahrwesens angezeigt werden,
die hierüber weitere Verfügung treffen kann.

K 7 . Höchstpreise .
) Die nach dem Enttvluolen verbleibenden Benzole

oder seine Homologen oder deren Mischungen mit
toluolfreien Fraktionen anderer Benzolhomologen
oder anderer Körper und Stoffe , gleichviel unter
welchem Namen und unter welcher Zusammen¬
setzung sie geliefert werden , dürfen den Verbrau¬
chern (letzte Hand ) nicht zu höheren als den un¬
ter b angegebenen Preisen verkauft werden . Die
Preisabstufung für Rein - und Rohware ist inner¬
halb der hier gezogenen Höchstgrenze dem Han¬
del selbst überlassen , ebenso die Preisfestsetzung des

' - Handels unter sich. Jedoch darf für Handelsbenzol ,
^ Solventnaphtha I und II und Xylol (nicht so¬

genannte Roh- und Reinware , die im Werte unter
bzw. über dieser Handelsware steht) nicht über
55 Mark für 100 Klg . ab Gewinnungsanstalt
gefordert oder gezahlt werden .

d) Der Höchstpreis (letzter Hand ) beträgt für :
. Reintoluol ^ 45 Mk . für 100 Klg.
Benzol

' 62 Mk . für 100 Klg.
Solventnaphtha I und II 62 Mk . für 100 Klg.
Xylol 62 Mk . für 100 Klg.
Benzol - Spiritus Mi¬

schung 70 6 :30 SP .) 67 Mk . für 100 Klg.
Benzol - Spiritus ( Mi¬

schung 25 6 :75Sp . ) 74 Mk . für 100 Klg.
d) Dem Höchstpreise ist der heutige 'Spirituspreis

(Großhandelssatz der Spiritus -Zentrale für voll¬
ständig vergällten Spiritus 95 v . H . ) mit 58,50
Mark für das Hektoliter oder 71,50 Mark für
100 Klg . (0,8143 spez . Gewicht) zugrunde gelegt.
Bei Aenderung dieses Preises erhöhen oder ermäßi¬
gen sich die obigen Höchstpreise für Benzol^Spi -
ritus entsprechend, d . h . sie erhöhen oder ermäßi¬
gen sich um 30 oder 75 v . H . der von der 'Spiritus -
Zentrale festgesetzten Erhöhung oder Ermäßigung
des Spirituspreises für 100 Klg.

ä) Die am 1 . August 1915 5 Uhr morgens vor¬
handenen Benzolmengen dürfen von Gewinnungs¬
anstalten und Händlern letzter Hand nicht über
den bis 14 . Aug . gültigen Höchstpreisen verkauft
werden , selbst dann , wenn die Abgabe erst nach
dem 14 . August erfolgt oder der Veräußerungsver¬
trag erst nach dieser Zeit geschlossen wird .

e) Diejenigen Mengen Reinbenzol , Reinxylol usw. ,
die etwa nach 8 H ausnahmsweise für pharma¬
zeutische Zwecke freigegeben sind, unterliegen nach
der Freigabe den Preisbestimmungen der Arznei¬
taxe.

8 8 . Der Höchstpreis schließt die Bersendüngskosten ab
letzter Lagerstelle nicht ein ; er gilt für Zahlung Zug
um Zug . Wird die Zahlung gestundet, so dürfen
bis zu 2 v . H . Jahreszinsen über Reichsbankdis¬
kont für den Zeitraum berechnet werden, für wel¬
chen der Kaufpreis gestundet ist .

8 9 . Auf Verträge , die unter den bisher geltenden Be¬
stimmungen betreffend Verwendung von Benzol
und Solventnaphtha sowie Höchstpreise für diese
Stoffe geschlossen oder von diesen beeinflußt wor-

, den sind, finden die Bestimmungen dieser Be¬
kanntmachung nur insoweit Anwendung , als nach
dem Zeitpunkt des Inkrafttretens keine Gemische
mehr zu anderen als nach djeser Bekanntmachung
zulässigen Bedingungen geliefert werden dürfen .

Z 10 . Die Benzol gewinnungsan st alten haben
bis zum 12 . jedes Monats der Inspektion des
Kraftfahrwesens eine Aufstellung der im Vormonat
erzeugten Benzolmengen nach einem Muster einzu¬
reichen , das sie von der Inspektion des Kraft¬
fahrwesens in 'Schöneberg erhalten können.

8 11 . Ausnahmen von vorstehenden Be¬
stimmungen ,

jedoch keine Aenderung der Höchstpreise , kann die
Inspektion des Kraftfahrwesens in Berlin -'Dchöne»
berg bewilligen .

Für die Auslegung der Bestimmungen ist das
Kgl . Preußische Kriegsministerium (A. D ., Ver¬
kehrs-Abteilung ) allein zuständig .

§ 12. Mit Gefängnis bzw . Geldstrafe , auch
Einziehung ,

wird nach Maßgabe der . eingangs genannten ge-
. setzlichen Bestimmungen bestraft , wer dieser Ver¬

ordnung zuwiderhandelt , sofern nicht nach allge¬
meinen Strafbestimmungen höhere Strafen ver¬
wirkt sind.

8 13- Diese Verordnung tritt mit dem 15 . August 1915
in Kraft und an die Stelle der Bekanntmachung
vom 4 . Mai 1915 Nr . 2707/3 . 15. ^ 7 V.
Die Unterzeichnete Kommandobehörde bestimmt den
Zeitpunkt des Außerkrafttretens .

- -
i . V. , den 5 . August tzis ,

^

von selten de» stellvertretenden Generalkoniinando ».
De» Lhef de» Stabe » : „. Wolfs , Oberst.

Vorstehendes bringen wir zur öffentlichen Kenntnis .
Adel sheim , August 1915
Boxberg .

Grotzh. Bezirksämter .

Bekanntmachung über die Höchstpreise für
Petroleum lrrnb die Verteil « «- der Petroleum .
bestä»de.

(Vom 8. Juli 1915 .)
Der Bundekrat hat auf Grund de« 8 3 de« Ersetze«

über die Ermächtigung de« Bunde «rat8 zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4 . August 1914 (ReichS - Drsrtzbl .
S . 327) folgende Verordnung erlassen :

8 1
Der Preis für je 100 Kilogramm Reingewicht Petroleum

darf bei Verkäufe» von 100 Kilogramm und mehr 30 Mark
nicht übersteigen.

Der Preis gilt für Lieferung von einem deutschen Lager
oder von der deutschen Grenze ab . Uebernimmt der Ver¬
käufer da» Zurollen nach dem Lager de« Käufer« oder di,
Versendung nach einem anderen Orte , so kann er nur sei«,
baren Auslagen und bei Verwendung eigenen Fuhrwerk« ei«,
Vergütung bi« zu 1 Mk .für je 100 Kilogr . Reingewicht berechne«.

Bei Lieferung in Kesselwagen schließt der Höchstpreis dH
Vergütung für die leihweise Ueberlaffung de« Kesselwagen»
ein ; jedoch darf für einen die Zeit von 48 Stunden über¬
schreitenden Aufenthalt de« Wagen « aus der Empfangsstation
eine Vergütung berechnet werden.

Ferner darf berechnet werden :
1 . für die käufliche Urbrrlaffung von Holzfäfsern eine

Vergütung bi« zu 4,50 Mark für je 100 Kilogramm
Reingewicht de« verkauften Petroleum « ; wird der Rück¬
kauf de« Fasse« vereinbart , so darf der Rückkaustprei»
nicht geringer sein al« 3,75 Mark für je 100 Kilogramm
Reingewicht ;

3. für die leihweise Ueberlaffung von Eisenfäffern eine
Vergütung bi« zu 1 Mark für je 100 Kilogram«
Reingewicht de« verkauften Petroleum « und wen» die
Fässer nicht binnen zwei Monaten nach der Lieferung
zsrückgrgeben werde», eine fernere Vergütung von 1 Mk.
für jede« Faß und jede» weiteren angefavgenen Monat ;

3 . für Füllen von Gebinden de« Käufer« eine Vergütung
bis zu 50 Pfennig für je 100 Kilogramm Reingewicht .

8 8
Bei Verkäufen von weniger al« 100 Kilogramm darf der

Preis für je 1 Liter Petroleum bei Lieferung vom Lag«
oder Laden de« Verkäufer« ab 33 Pfennig , bei Lieferung in
da« Hau « deS Käufer« 34 Pfennig nicht übersteigen.

Für die Ueberlaffung und da« Füllen von Behältnissen
darf eine Vergütung nicht berechnet werden.

8 3
Wird Petroleum im Großhandel (8 1) nach Maß oder !«

Kleinhandel (8 3) »ach Gewicht verkauft, so wird für di«
Anwendung der 88 1 und 3 eine Menge von 100 Kilogramm
einer solchen von 135 Litern gleichgestellt .

3 4
Die Höchstpreise (8§ 1 , 3) gelten für Bahrzahlnug bei

Empfang . Wird der Kaufprei « gestundet, so dürfen bi» z»
zwei vom Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdirkont zu¬
geschlagen werden.

8 5
Unter Petroleum werden die nach der Abdrstillation von

Raphtha (Benzin) übergehenden flüssigen Erdölprodukte mit
einem Flammpunkt von mindestens 31 Grad verstanden, dir
sich zu Leuchtzwrcken , d . h . znm Brennen auf handelsüblichen
Petroleumlampen eignen.

Die Vorschriften der Verordnung finde « Anwendung auf
Schwerbevzin (Terpentinölersatz) sowie auf Mischungen, dir
zu Leuchtzwrckrn (Abs. 1) geeignet sind , sofern in ihnen
Petroleum enthalten ist .
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8 6
Unter Berücksichtigung der von de» LaudeSzentralkehörden

zu beschaffenden BedarfSnachweisunge» kann der Reichskanzler
die Grundsätze bestimmen, nach denen die Verteilung der i«
Handel befindlichen und in de« Handel kommenden Petroleum-
bestände an die Verbraucher zu erfolgen hat . Er erläßt die
zur Durchführung der Verteilung erforderlichen Anordnungen.

Wer den vom Reichskanzler getroffenen Anordnungen zu¬
wider Petroleum abgibt , wird mit Geldstrafe bi« zu fünfzehn¬
hundert Mark oder mit Gefängnis bi« z« drei Monaten bestraft .

8 7
Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorschrift««

der Verordnung zulafsen.
8 6

Die §8 2, 4, 88 Abs. 3 , 3 6 de« Gesetze«, betreffend
Höchstpreise , vom 4 . August 1914 in der Fassung der Be«
kanntmachung vom 17 . Dezember 1914 (Reichs-Gesetzblatt
S . 518) in Verbindung mit der Bekanntmachung vom
31 . Jan . 1915 (R .G .Bl . S . 35) finden entsprechendkjAnwendung -

8 »
Diese Verordnung tritt am 15. Juli 1915 , die Vorschrift

de» 8 6 mit dem Tage der Verkündung in Kraft . Der
Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt de« Außerkrafttreten«.

Berit ». den 8 . Juli,1915 ..
Der Stellvertreter des Reichskanzler - :

Delbrück .
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Indem wir die vorstehende Bunde «rat »verordnung zur
öffentlichen Kenntnis bringen , machen wir auf folgende « noch
besonder« aufmerksam :

Strafbar ist auch der KSaser , der die Höchst'
preise überschreitet .

Wen« der Händler selbst dt» Ware zu Preisen eingekauft
hat, welch« an sich einen höheren Verkaufspreis bedingen würde«,
al« die Höchstpreise , so darf er doch gleichwohl die Höchst '
preise nicht überschreiten, e« sei denn, daß er vom Herr»
Reichskanzler «ine AnSnahme bewilligt erhält .

Heber A«»nahmebewilligungen hat da« Reichsamt des
Innern mitgeteilt :

„Der Antrag « uß an da« ReichSamt de« Jauern ge¬
richtet « erde« ; der Antragftrüe » must durch ein Zeuguis
seine« Bürgermeisteramt « Nachweisen, daß er bereit« vor de«
1 . August 1914 Handel mit Petroleum getrieben hat ; Aus¬
nahmen werden « r»r für bestimmte Menge» und keine «*
fall - über den 31 . August 1915 hinan « bewilligt.

Die Bürgermeister - und Stabhalterämter unserer Bezirke
haben sofort in ortsüblicher Weise auf die obige Bundes'

ratSverordnung hinzuweise», dabei haben sie den Wortlaut
de« 8 3 der Bundesratsverordnung und unser« vorstehende»
Zusatzbemerkungen wörtlich bekannt zu geben . Da « Gleiche
ist den Kleinhändlern mit Petroleum gegen un» vorzulegendr
Bescheinigung zu eröffnen.

Der Vollzug ist auf spätesten« Montag , de« 33 . Anguß
1915 , anzuzeigeu.

AdelSheim .
sr v K » * «, den 13 . August 1915 .
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Grotzh, Bezirksämter .
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